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Unser heutiges Schmuckbild zeigt eins der vielen noch er­
haltenen altcn Breslaue[ BÜry.erhäuser 3[1.'; dem 18. Jahrhundert,
.als Breskllls Handel bliihte und das Bancn .Ehrenpflicht reicher
Bürger war. Hatte, wie auch andenviirts h1 der Gotik vor
J1chmlich die kirchliche Baukunst gebliiht, So hamen mit dem Aus­
klang des MltteJalters die Städte zu "\vachsender Bedeutung und
.schufen ihre repräsentativcn Rathiiuscr \Jnd StadtkJfchcn Di.:

Altes Breslauer Bürgerhaus.

..,...

schöne Zeichnung wir dem Architekten 13.D.A. Erich Grau ver­
danken, sehetl wir breit gelagert in symetrischer Aufteilung ein
solches altes Biirgerhaus, dessen Barockformeo schon leise An­
klänge an das Rokoko zeigen. Die Bekrönung durch den nvei.
ze..'ichossigen Giebel, zu dem die heiden seitlichen Dachfenster
hil1l1herlcilCll, läßt den ganzen Bau bedelltender erscheiIJE:I1 als es
dic beiden Oberg-esch[) l';e ..nein tÜten.
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Brsslau, AlbrechtstraBe 3. Ge:;:. Archilekt B.D.A. Erich Grau.
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Biu!?'erhÜuser zumeist aus Holz, waren der Zeit oder Jen Sturme)]
des 30 jährigen Krieges. melst durch Braud zum Opfer gefaIlen
1]l1d wurden IllItlmehr auch i1J Stein errichtet. Der hohe kiinst­
1crbche Sill]] der Breslauer Kauimannschait znr Zeit des HU\J1ani:;,­
mns. bnlChte Ilcben den geschÜftlichen BezichlltlKen Zlt Siidtlelltsc!J­
]aIJCI und Ita]jcl1, a!li des\en UUiVCfsitiitct\ Padua IIl1d Bolo,!!;]]a
mancher Schlesier studicl tc. <lud V'crstiindnis lmd freude an dem
ncuen Rellaissanceio'fl1lcn ill die Heimat. Spater kam da;Jt1 der
barocke Einfluß iiher Prng, Olmütz und \Vien nach Sdlesien.

Und neben manchem Neubau cutstand auch ein Umbau ver­
::,chiedcner g-otiscllcr Biil5;crllÜlI<,er. Aut Ullserem Bilde, dessen

Da  !tohe, seitllch steil abgc\-\'ahnte D ch verritt auch in der
EindeckunK mit l\'lötlch- llnd Nonttenziegeln noch gotische Er­
innerungen.

Von der ehemahgen Oestaltutll.; des Erdgeschosses zel1gt
!Joch das POl  ,I!.

Da,,> N,lchbarhal1s Nr. 2 ist noch eines jencr nur zwei Fenstcr­
achsen hrctten "HaIldtLlchh5.l1ser", wie wie sie !n alten r'eSHmf!:'>­
stadten delfach fiud'Cn Imd hat seinen Kanzcn kÜnstlerischen
5chmltck in dem interessanten R,cnaissancegiebe1.

Solche schöne. alte BÜrRcrhd.user sind oasen haft inmitten Jcr
\"ielen, meist unkiinstlerischell Neubauten aus dem vorigen Jahr­



IHlndert noch eingcstrcut. Sie geben uns einen Abglanz alter,
hoher Baukultur. Die Albrechstraße, an der die beiden gezeich
jletcn tläuser stehen, war einst Breslaus vornehmste Straße. auf
der die Fürstlichkeiten ihren einzug in die Stadt hielten.

Noch heute ist sie städtebaulich eine der besten Beispiele.
Durch den leichtcn, kaum merklichen Sd1\vung wird sie im Westen
durch die Adalbertkjrehe mit dem Über das Seitenschiff ragenden
Turm in der Straßenachse und nach dem Ringe durch den über
90 TI) hoheH Turm Von St. Elisabeth wirkungsvoll abgeschlossen
ohne ihren Wert als verkehrsreiche Durchgangsstraf\e praktischeinzubÜßen. K. L
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Kunstgewerbe.
Von Arc1Jitekt Kurt Langer.

(SchlIlß zu Nr. 3.)

In unselen Tagen ermöglicht es die .Einfachheit lllld Schnellig­
kelt des Rciscns sowie die TiesengToße Fachliteratur einer icgend­
wo neu eing:efÜhnen Tcchnik die größte Verbreitung 7-11 sichcrn.
Jlild dtlrch den Konktlrrenzkampf wird eine I1n eheure Anspannung
der kÜnstlerischen und gewerbHchen Kräfte erzieH.

Seit einfgei! Jahren tritt noch ein neuer Faktor hinzu: Die
A!Jsstelhmgen. Für das Kunstgewerbe bracJl durch die im Jahre
J906 In Dresucn veranstallete .\ussteliung eine neUe Ära an. die
NHincJlen 1908 \\-eiterfÜhrte und 1912 in der Bayrisehen Ge\rerhe­
schau popularisiert \\ erden sollte.

Die Werkbundausstel1ung in Cöln 1914 entsprach nicht dCII
fnrtsc-hrittlicllen Erwartungen. sie hinterließ dem kritischen Be­
SChJ.IICI den auch hier wie llbcrall mit \Vasser ge­
kadi \\ nrdc. Neben YieJen Guten fide,! die AHhilJge des
r:APressiunismus stark ab. Die \\Turde dann das
cgcbctle feld für diese neneStC Sti1richtun . YOI\ der 1I1alerd
,<,ich an! aUe Kllnstgebiete Zi.l erstlcch.en yersuchte.

Wic ;Hlch die AllsstelIlIugc\1 zeigten, licL';t die thupthedell!l11L8.
des modernen Knllstgewerbes in der Raumkunst.

Während atd kirchlichem Gebiete die InnenrÜume der Goltes.
hÜnser (md die Formell der K\lJt cge!1st5nde sowie die Gewänder
der Gottesdil2!1et' fast ausnahmlos in der traditionellen Art gc­
sc!1J.ffclJ \vcrden, finden wir in der hierher Zll rechnenden fried­
hofskun t die \,'citg:chenste Amv-eudllng moderner Formen.

Vorhildiich wirkten hierin der Wlcner Zclltl.aIfricc1hof 1II1d
al1Z Yon dem Arc!litekicTl Hans OrÜssel  esc!JaffcJ1e
MÜJJc!lllcr IIlld 01sdori bei H.1ml)(!r   owie auch eHe
\ iden Ausste11tllH:elJ iÜr friedhofskullSt. Viel i t' zwar schon er­
reicht, abc] noch immer finden sich die polierten Granit- lind
. !armOl'krell7.c. d1C die RlIhcstütte unserer Totcl! so trostlos er­
scheillen lassen im Gegensatz zu deli alten stiTJ1:U1UngsvoHen
Oottcs \ckc!l] mit illren h:1lbycf\\.ittertcn, cpheuumranr;ten Orab­
steineII, die jeder ein Kunstwerk fiir sich bi!dclen; lind waren sie
\loch So bescJ\eidcIJ, <;ie zeugten doch von einer kÜnstleI ischen
PersiinJlcJll;:eit.

Nach dem Kriegc sind l11it yereinzdtcn Attsnahmell aHi uifsem
Gcbiete kÜnstlerische Kfie.l!.erehrungcn aller Alt  cschaifen
"\\-orden.

,\licht jede, bt heute in der Lage. sich VOn einem KiinstIer
oder .glltctt IIalldwcrker eine individnelle /\rbcit Zu
A.11!;em inheit ist auf dCI] M:tsseIlbedari angewiesen, bei
dei Verrerti2;er den KonsmJ1enten nicht kennt lind die Eigenart
nicht )t]ellr gekcnnzeichnet \vird. Aher auch Idefin findcn sich viele
gute Stticke fiir m;ißi.zetl Preis. FÜr dic fehlende Individualität
komlut eine Qeistc richtu!11.':" zust:1nde, die im Verein
mit den Orundlal.':"ell einen Ecsatz <;chaift. den wir
Mode nel1nel1.

\Va  heut modeln ist es Übe!  Jallr nicht aber ein
Q e zet1sta\ld, der seiHcn er fÜllt und uies in r.orm
unter der  ! sthotischeI1 fordel !Ingen tut. bchüJl fOr immer
seinen \\'elt. \\.eleher Stilart er auch allg:chörcll
mag.

Der sogt.':!lcH1t1te Jugendstif hat \\-ie dies anch boi den
ExpresSionis1JJtls nach wcnig-en Überlebt. während
die  achJiehe !lud das I:!;ediej!,eno Material der Möbe!
allS der Biedcrrneierzcit hent wie d<ltn h uns entziichcn und dcr
modernen KlInst dIs Beispiel dicnt, Durch das energiscllc Ein­
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treten groBer Firmeu iür die Sachlichkeit und
'modernen Gehrauchsgegen Wil1de wird auch der klci le ,Hand­
werker gezwungen in djeser Arf zu arbeiten, da das Publikum
sich bald davon liberzeugt \laben \vird, daß die Heuen formen ihm
einen ästhetischen und wirtschaftlichen Vorteil bringen.

Mit der Anschaffung mcderner Mübel glal1ben viele den Gipfel
der Wohnungskultur erreicht zu haben, \vährelld fÜr den wahren,
Astheten noch sehr viel zu tun iibrig bleibt.

Jeder Architekt weis cin Lied davon zu singen, wie schwer
es ist, seinen A uftTaggeber von den vorgefaßten Meinungen abzu­
bringen, und manches Ballwerk sä,he a!ldcrs aus, WCnn dem Archi­
tekten frcie Halid ,Q;classen worden wäre.

Ein Kapitel fÜr .sich hildet der Wandschmuck mit seiner Um­
rahmung, seinem Abtönen auf Wand und Möbel.

\Vie wenige \VohnungeJl, besonders des Mittelstandes, finden
sich. in denen dic Gardinen beim Öffnen der Fenster nicht dem Zer­
reißen allsgesetzt sind!

Anstatt als wirkliche Vorhänge in lichten Falhel1 unn Beiseite­
ziehen eingerichtet zu sein, sind sie 'wie dje Tiirportieren gerafft
und S!anbfünger ersten Ranges.

Fiir Veranden, \Vinterg?irten und Vordi,ume hat die Korhmöbel­
industrie reizvolle Typen geschaffen.

I:bellso bringen kunstgewerbIfehe Wcrkst;jtten sehr schöne­
Oartenmöbel auf den Markt, wie iiherhaupt sich die Auffassung des.
Gartens als erweiterte \Vohnung immer mehr Bahn bricht.

Auch in den Öffentlichen Ri1nrnen findet die moderne Kllnst ihre
gebilhrende BerÜcksichtigung. Die frÜhcr So trostlosen Schn!­
gebäude sind in Jen letzten Jahren \'or dem KrieRe Prachtbaulcn
mit lichten ulld fremldlicheu RäumclJ gewo'l.den. die durc-h preis­
\\"ertc und kiinstJcriscJl hochstehende Steindrucke IJl1d farbenfrohC"
ßemaliluQ; das GemÜt der heranwachsenden Jugend erfreue!!. An
telle dcs W'asserleitlll1gshah11es ziert ein reizvol1er Brannen den
Hof.

Die KlcinknlJst zieht sich weiter l1il1aus auf die Straßcn ul\d
Plütze. Die Laterncn, die Masten für Bogen)8.1npcn und Strom­
!eitllHg \verden sinnvoll uHd schön konstrni.e.rt. viclleicht auch mit
B];nncn .e:eschmÜckt. Aus deli Bediirfnis  und \Vartehäuscherr
wcrden reizvolle kletne Bauwerke,

Alle<; dics ist freudig. anzuerkelJ1JcIJ. aber l1ccll bleibt \'ieJ zu
verbessern, tHn von einer Kunst an der stralk reden Z11 kannen.

Sehr schlimm steht es iu kiinstleriscJ1er Beziehung mit der;
Rek!ameschildern. wie gibt cs, die in schöner, leserlicher
SclIrift und .e:esehmackvolJer mehr anffaJIen als die a!!es.
cnlriickcuden der Konkurrenz. Scholle Schrift iSt auch eine Kunst!
VO;1 Plakatkuust ist ;J\] den AnschJags<iuien nur wcuig Zu spÜren.

\!Ill. ein kleiltcr Teil der Schallienster ist wick!ich gesc!tm:!c\.'
voll cingcric1nct I1nd ebenso die Uiden selbst.

Einh!:e Ka"-esfabriken haben sich einc billige. ):(cscImHlckvollc
111](1 pra!disc11e Verpackt1l1g ihrer Waren beigelegt.

\\'ann werden mal die gold.\!,cpreßteJ1 Zig-arrenklstendekor:ttioItell
einem zeitgel71iißcl1. geschrnackvol!en Kistcnschmuck weichen?

f'ast jedes Gewerbe könnte aus den tÜllstlcrischen BCSirebn!1­
etl unserer Tage Nutzeu ziehen. Die Zuckerornamel1te der Torten
könnten auch geschmac1\Vollcre 'formen annehmen als lind
es hil1den sich gewiß KilnstIer, die dafÜr ein paar
fertigteil. Warum Rcht es denn bei den prachtvol\e\J Kiinstlcr­
lebknchell?

Eill weites Feld bieten die ReiscandeuJl.elJ Zltr J;:Ünstlerischc\I
Betiitig-u\Jg, Miinchcl1 schrieb ]908 ein Wettbewel-b allS der eiu
sellr  lIte; ReSltJtat erzielte. Abcr wie stcht es damit i  Riesel1­
\';cbirge, dem Harz und delI vielen B idern!

DiQ riesige Ansichtskarteni!\duSirie hat auch g;rof3e Fortscllritte
gemacht. aher ebenso IJicr wic bel den Gratl1!atio!lskartcII \,"il.d
sehr viel MilHlerwediges alls.c:cwÜhlt. Deshalb ist als fiauptauf­
gabe der Kunst und des Klll1ste;ewcrhes die kÜnstlerische BiluIIIIg.
Zn betr,lchten. Sobald das Ulltersclleiduugsvennogen zwischen
.,5chlecJrt und teuer"' ttnd dem "I.':"IJt und billig" g-c\\"cckt \\"ird. iSl
viel gC\\.Ollueu.

Die küustlerisch ,\!;eschnlten und leistl1lJgsfiihigct1
vorhandeil, das PuhJiklllJ] mnlJ 1]U\1 auch zeigen, daß
Verständnis dafür besitzt, und heiden TeileH, lind
Kemeinhcit ktllU1 geholfen werden.

[(rÜftc smd
das rechte

der All­
(I
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Wiederaufrichtung des liolzkreditwesens, Staatsforst.
verwaltung und Reichsbank.

Die deutsche Holzwirtschaft leid t schwer darunter. daß die
StaatsforstverwaItung im Spätherbst 1923 die Stundungskredite
gegenüber den Rohho lzkäufern au fgehoben hat. Die Stunuungskredite
h,atten. da sich die "forstverwaltung gegen die entwertete Bezahlung
der HOlzkaufgelder nicht schützte. außerordent1iche Schädigungen
der Staatskasse zur FoJge. So richtio;,>; es gewesen wäre. wenn
man rechtzeitig Maßnahmen zum Schutze gegen die entwertete
Bezahlung des gekauften Rohholzes getroffen hätte, so verkehrt
ist der extreme Beschluß, daB den Rohholzkäufern nunmehr eine
Stundung selbst auf 'wertbeständigcr Basis versagt wird. Der
Staat hat ein lebhaftes Interesse dar an, seine Iiolzernte an die
berufenen Holzabkäufer, die deutschen Sägewerksindustrielien, zu
ver kaufen. In fachkreiseu ist man nun von der Uberzeugung
durchdrungen, daß die \7.,riedereinfiihrun  eines Stundungskredites
unbedingt nötig ist, wenn dem Staate auf die Dauer angemessene
t:rträgnisse aus seiner tioIzernte
Rcsichert und Verkäufc an aus­
ländischc Konzcrnc vermieden
werden sollen.

So liegen die Verhältnisse
beim Rohholzeinkauf in den Staats­
forsten. Etwas günstiger hat
sich "'in letzter Zeit die Kredir­
Jage fur Sägewerl\:sindustrfe UIJJ
Platzholzhandel inbezug auf den
Absatz der r rzeu,gnisse insofcrn
gesta1!ct. als die Reichsbank
neuerdmg-s Warenwed1sel atlS
der fIolzwirtschaft zum Disko:lt
entgegennimmt. Die Iiöltc der
Kredite ist freIlich mit RÜch.sicht
auf die knappen, ZUr Verfügung
stehenden Mitte! begrenzt, uru
sie soll in den einzelnen Fällen
eineu Betrag von 50000 Mari"
nicht überstcigen. \vobei im al!­
gcmeinen 3 gute Unterscl1nhen
auf dem Wechsel vorhanden
seill soJ]en. Die ersten Diskon­
tierungen sind auf dicsel" Grund­
lage in der Holzwirtschaft bcrcns,
erfoJgt, wobei die Reichsbauk
eine Unterzeichnung des folgcn­
den l(everses fordert:

Ich verpfltclite mich hinsicht­
lich aller [hnen zur Disl\:ontjerung
eiugereichteu oder noch etm:u­
reichenden auf  Rentenll1ark
effektiv" lautende Wechsel Ihnen

dle vom Ankal1fstage bis zum Kriegerdenkmal Weigelsdcrf bel Munstcrberg.
Eingangstage e \Va eintretende
t:nh\rertung der Rentellmark zu
vergüten, Die von mir zu tragende EntwerttLl1g wird beredmet
l1ach der Differenz der amtlichen Berliner 1\Wtelkurse für teIgra­
graphische Auszahlung New-York an dem den beiden obell ge
nannten Stichtagen vorhergehenden Börsentage. Solange eine
Notierung des Dollars in seinem Verh iJt\)is zur j enteI1mark nicht
stattfindct, wird das Wertverhältnis zwischen Dollar und Renten­
mark ad dem ';\fege Übe]" die elltsDrechende Berliner Marknotiertlng
des Do!lars ermittelt, wobei das Verhältnis zwischen Rentenmark
und Papiermark nach dem amtlichen Ka$sellkurse der Rentenmark
bezw. nach dem jeweilige!! Umrechnungssatz dei Relchsbank be­
stimmt wird.

Auch die Oroßbanken haben seit kurzem sich verschiedenen
größeren holzgewerbbchen Unternehmungen gegenÜber bereit er­
klärt, auf der gleichen Grundlage gute WarelJ\vechsel in be
schränl ten Beträgen zum Diskont entgegen zu nehmen.

.,..

besteht im allgcmeinen keine Notwendigkeit, die Riegel eiserner
Fachw-crkwände außer auf Winddruck auch fÜr die scnkrechte B -.
lastung durch Mauerwerk zu berechnen, Gewöhnlich kann an­
genommen werdc!I, daß die senkrechten Lasten von den unteren
Feldern, und wenn die 'Wand zen[igend "fundiert ist vom Erdboden
aufgenommen \verdcn, ohne d ß b soIldere Biegtln sbeanspruchun­
gen der Ricgel stattiinden. Ganz abgesehell davon wird bei üblicher
rachwerkstellung stets eine Ubertragung der Lasten
Gewölbe\virkung der Oefache eintreten. Die MöR!ichkeit Yon
denklic:hen DlIrchbiegungelJ der Riege] ist denmach nur äußerst
geriJIgjÜgig und tast nur theoretisch; sie kann Übrigens auch durch
die forderung eines satten Maueransch1usses der Gefachs an die
Riege] vollkommen beseitigt werden. Die Berechnnng der Rie :e!
tür renkrechte Belastu1Ig ist dahcr nur erforderlich bei groRen
Breitet! der Fache, \\.0 die Ge\\-ölbewirkltng gering und bei
Riegeln über Tlir- und fensteröffnungen, \\ 0 auch geringen
Dl1rchbiegungen ein schlechtes SchlieBetl Yon rtircn Ul1d fensternzu beiiirchten ist. Pr. \V.-M.

Auflösung der Ansiedlungs
kommission. Die im Jahre 1888
gesetzlich geschaffene preußische
Ansiedlungskommission iilr\Vest­
preußen und Posen ist auf An­
trag- des preuß!schen Staatsmint.
steriums nunmehr mit Zusttm­
nJ\1ng des preußIschen Staatsrats
aufgelöst worden. Die zuständi­
en Kulturämter und Prtisidenten
der LandeskuHuramter \,.erden
mit den bisherigen Arbeiten der
Kommission betraut werden.

Siedlungsplan der Beamten­
schalt. Durch den Beamtenab­
bau soilen 300000 bjs 400000 Be.
<lmte aus ihren bisherigen SteHen
entfernt werden. :Es Ist bisher
wenig geschehen.lIrndiesestc!lcn­
IlJS we'denden KrÜtte in das
VV'lrtschaf!:':>leben ubcrzufuhretl.
Die Retch:,:>reg-ieruug hat s;eh bj ­
her Hoch nicht zu durchgreifen­
den iVlafllHlhmen entschlossc!!.
Inzwischen SlIl:ht die Bcamtcn­
schaft se!bst nach "Veg:en, 11m
den scheidenden Beruisgellossen
zu helfen. D[ts IielmsWtten;:ulH
der Deutschen Beamtenschaft tirtt
l11it einem Gesetzentwurf an dIe
OHcnt\!cbkeit, der nnter Anldl­
lJ\l\1g an die Siedlllngsgesetzge­
bung den VOll der Abbauverord­
nun:;; betroffenen Beamten eleo
I::rwcr b emes eigenen Onllldst tic ks

ArchitelÜ Kurt Langer. durch Kapita!isienlDl?: des Rul!e­
gehalts erleIchtern \\ ill. Der

Grandbesitz ist in Oest \t h!eincrer. etwa lUOO Qttadratrnete  Qfolkr
Parze]Jel1, die aus LU?:ftOC zlIr fnÜihrung dienen soUen LllId größerer,
zur vollstÜndig-ct1 ErnÜhrunR" von ausreichender
P::trzc!lcI\ gedacht. Der Plan findet in
yicl ßeifall UIIU, hal 11. a. :wch schon weitgehendc ßeleihlU!g,::>­
zllg-e tü!1dnisse (Jer PrclIßischen Lalldc:, PfunJhrief-Anst<1]t gc­
fundclJ. Eine b%LhlcllJ)iRte VC1"\\ irh.!ichll!lg de  Pl<Ines ist al1"
oliale\!. volk:-\\ i! t dtaiUichell lind \!;1:1l!Cinn1\tLh:;en Oriulden nur zu
\\ Il!!scheu.
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Verschiedenes.

Statische Berechnungen VOn Riegeln eiserner Fachwerkwällde,
Nach einem ErlaB des Prcußischen Minbtc:s fnl Volks\\ ühlbhn
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Praxis.
Zum Entferuen des Rostes. :Vl.tn be,h"nt SIch einer Misdwn ,

die man IJach "La I\'arnrc.' :lltf fülgcl1de \\'cise herstellt: 1'1'1<lH
nimmt Teile fdngepn[venen QUclrL<;<tnd, zel11l Teile
pulverisierten dreißig- Teile Tripe!. fünr Teile P<Jraffin
HIlCI fiinfundrdBig Teik !eichtes MiJ1cra1öl. Das Paraffin mischt
man mit den Minernlöl und rahn dann dic pulvcn::;ierten Bestand­
teile dmlluter. Das GanLt.: erhitzt man so lange, bis man dne
recht gleichmiißige, ilLis:,ige Mischung cr7,idt Lat, {Ho man in
ßlicllsell g:ieBen und nach der Abktihlurl!,; %\lf Al!\\'etHl]tn  b!"ingcn
kanll.



Die t:lektroly:,e hietet, lIach [con Age, ein vorzÜ licnes Mitte!
zur Entfe1 nung des Ro__tes. Ein angerostetcs Stnck Eisen oder
Stahl, das mal! zu reinigen wÜl!scht. bringt man als Kathode in ein
mit 27 Prozent Schwefelsanre angesiiuertes Bad. Die Anode 'wird
durch Blei ..;cbildet. Der R.ost wird reduziert, und zwar \yahr­
scheillJich Zll\ eincn in SÜl1rca lösHcbell Protoxyd. :c. R.

Tarifangelegen heiten.
Gehaltsregelung der technischen Angestelltcn in Schlesien.

Da eine Einigung mit den ArbeitgeberverbätJden des Baugewerbes
über die Forderun!tcn dcs Bundes der technischen Angestellten
tmd Beamten, Gauvcrwalwng Schlesien, nicht erzielt wurde, tagte
am 11. Januar das Tarifamt und fällte folgenden Schiedsspruch:

Das Gehalt der technischen AngesteIlten im Baugewerbe in
SchJesien fÜr den Monat Dezember 1923 betrngt für Ortsklasse I:

Gruppe r a) 64.  G.-M. Gruppe III a) 128.  G.-M.b) 72,  b) 136,­c) 88,- c) 145,­d) 96,- d) 158,­e) 104,- c) 166,­
il 112,

Gruppe n a) 96,- Gruppe IV a) 185,­b) 104,- b) 204,­c) 112,- , c) 222,
Ortsklasse TI zahlt ,S v. Ii., Ortsklasse lJ[ 10 v. H., Ortsklasse

IV 15 v. H. weniger. Die GehaItszahlung erfolgt halbmonatlich.
Der Schiedsspruch des Tarifamtes wurde von beiden Parteien

ang-cnommen, jedoch von Arbeitgehersefte gleichzeitig zum Ablauf
am 31. Januar gekündigt. Die Gehaltssä!ze gelten somit fÜr den
Monat Dezemuer 1923 lInd Januar 1924. s.

Ausstellungswesen.
Industrie-Ausstellung für das Bauiach, \Vühuungswesen ,' nd

verwandtes Gc\verbe in Nüruberg 192.1. Die Veranstaltung findet
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vom-26. April his. 11. .Mai d. J. in der stiidtischell FesthaI1e statt
lmd wird von der Bau-Innung, Biiro Obstmarkt 26, in Verbindung
mit aUen einschlägigen Vereinen und Verbänden Bayerns ver­
anstaltet. Im großen RallIlJen sollclI aUe Ncnernng;en unel Ver­
besserungen und hygienische bnrkhtml.l2:eIJ im \Vohnungsbau und
Wohnungs wesen gezeigt \vcrden, um anrcgend lind belehrend auf
aBe Besuclier und [nteressentenkreise ZI! wirken. hir die Be-­
schickung sind 12 Grupen vorgesehen, darunter al<; besonGcre Neu­
heit eitle Gruppe fÜr Radio-Telefon-Industrie. Dieselbe dürfte das
gräBte Interesse der Besucher erre.l(cn, zumal ZUm erslen Male in
Dentschlal1d die Einrichtungen und Apparate dieses neuen Ge­
werbc7weiges Zur öfielltlie!Jcll Vorführung gelangen werden. Das
Ansstelluu.I(sbiiro befindet sich Niirnberg, Obstmarkt 26.

Meisterprüfung.
Liegnitz, Vcn der hiesige11 Iiand\,-erkskammer bestalld der Bau­

unternehmer PauI Dreigk aus Iioyerswerde die Meisterpriifung im
Maurerhandwerk.

Bücherschau.
Das ABC der Ornamentik. vOn Hermanu Phleps. J\'1it 70 Abhil­

dungen nach Iial1dskizzeu des Verfassers. Verlag \'0'1 (leorg­
Stilke, Berht1.

Praktischer Ratgeher für lalldwirtschaftUchc Bauten der Neuzeit.
"VOI1 Arcbitekt Otto Reich, Direktor des Bauamtcs der Land­
\virtschaitsk,HIHner. 2. verhc<>serte Aufjage, Hel! herausgegeben
durch die Vereinigu!1g. .Jieimkllltur'. Wiesbaden. 4 Teile in einern
Bande. HCimklllturverJag- O. 111. b. IL. Wiesbaden/Ziirich. Preis
geh_ 7.50 G.-M.. geb. 10 G.-M

Die Sammelsiedlung. KJeinbäuerliche Ansicdlun,g hJ geschlossener
Bauweise. bearbeitet von Gustav Langen. Reg.-Bau1Tlti:,ter. Ver­
lag Von Genrg D. W. Callwcy, MÜnchen.

Siedlungsrefornr Gesetze, ßaugedanken, Ziele. VOB Architekt
losef Rings, t::;sen. Verlag VOll Walter Severiu, Essen-Hagen.

Eisen.

1 PiulJd S!cl1ing 18 Schillinge erzielte. Die
Dcutschland iHr ungepflegtcs Holz bezahlt
schieden. t:s wurde!! z. B. Zopfbretter Zl!
iVbrk frei BerUn an2;ehotcn.

Handelsteil.

Holz.
Vom nord- und ostdeuh.chen lfolzmarkt. Man hofft in dCll

Krc!sen ue,<, ostdeutschen Schlleidel!liib1ctlKe\\ erbes, dan die in
diesen Ta!','cIJ CiMt.etende Frachterrnäßigmlg den AbruT bereits .I1;e­
bufter I''Ibterialfen Ilnd e!cn Einkauf neuer f:inschlJHte ct\nlS be­
1chen ,,-ire!. Freilich ist die eintretende r-rachlcrmi1fUgllll,l':" um
1i v. H. nicht dazH <J\1,'4etan, die Umsatze Ln Schah,"arc oder Kant­
IJÖlzcrn aus Ostpreußen zu fördert1. Iiier bcträg-t die Bahnfracht
nacb Nmddcl!tschhmd trotz der ErlJJaßigung lIoch so viel, wic der
Wer! des Uo!zes ab Vcrladcstatiol1cn ausmacht. TrI Osterede iand
kirrzJich ein R.ohholzvcckaufstennin statt, der für Oua1itütshölzer
auRcrordeutlich teure Preise brathtc und zwar bis Zll 47 l'\'\ark je
:Festmeter ab Wald. FÜr bessere Sch1Üge \"urden uurcltschnictIicl1
rund ;)5 M,ark je festmeter gezahlt. In Deutschland trennt sich
jetzt sehr deutJicJl die Kauf tim111Hng für  lIte BIIU geringe Ware.
\Vertvo!1e  Schrlittholz kanll noc1i immer in ansehnlichen
ab e::;etzt werden, während gerin!:"wertigc Warc uur sehr
g-erragt ist. \Viihl'end das Lager UHd dic Produkiiol1 in
Stamm kiefer <tuf der eiJ1en Seite ,l(crlng" ist, schwillt avi
andercn das La:rc1 iTl Bauhölzern. Schalwarc. RauhsplIUd lInd Kisten­
bretter!! erh .bhch all. Der Export ruht, von g:crin,gen Ausnahmen
H J:;es hell: Oie Industrie hat Hur wenig BcschiHtigulI.t!;. At1ch dic
Klstemabnhell ;HheitclJ mit verkÜrzter Arbeitszeit. DaH l1ur Nach­
frage .1lach  utetIJ..S hnitt!!o!1. besteht, "rÜhrend das ge]'iilg\n rtige
.<ltelial \ern chlass,gt \Vlrd, ist zu bedaucrn. den11 es wird den
S.<li;c\Ycrbbcsilzern dadurch die Kalku1ation sehr erschwert \\ ci!
dt se ne!Je!l  .C'nt fctten  Jcisch allch das magere mittlchmel1
l!1yssen. trwahncnswert Ist, daß siel] jil letzter Zeit verschiedcne
Sagewe:rke ':!Jts, hlOsset1.ltabe!l, die auf den PIÜtzc!! in PO!11J11ereJlcn
)a\:;ernde l!]]neS;!;I  nte K1stcnware !lnd die fcrtiggeste!ltcn Schal
bret/cr nach Daucmal'k zu \'erkaufen. w"crfHr 111<111 a!J Dal1ziQ,

'i
Glas.

Ermäßigte Fensterglaspreise.
scheu Fellstergla dliitten haben ihre
noch unter die durch die t':rmÜßigU\:g
kalkulation, 11m den von ihr ahhÜng;-jgen
7.1! erlcichtern.

Kalk.
I\alkpreise. 0 s t d e LJ t s chI a 11 d (Oppcln) gebr. Weißstitck­

ha1k 22,75 G.-M.. gcmahlener gebr. Ka!k 23,50 G.-M. t'rachtbasis
OberkaufflJllg,   No r d d e u t s c h Ja nd (Stettin) .I'.:ebr. Stiickkalk,
gem. Keb. Kalk 25 O.-M. - B r a 11 den bur g. (Riidersdorf) gebr.
Stiic.Halk 24 G.-J\-1.   Mit tel d eu t seil I a n d UVlagdebund
l2:ebr. Stiickkalh 24,60 G.-M.. ;:,:cl1laltl. ,g-ehr. Kalk 25,20 G.-M. _
W c s t fa 1 e n gebr. Wcißstiickkalk 24 O.-M" Rem. gebr. Kalk 22
OoldmarIc Die Preise verstehen sich je Tonne ab \Vcrk. (12. l.)

Zement.
Ermäßigul1g der Grundpreise. Die üruudpreise sind a!1.1':emein

um Mark je 10 000 kg crmäßigt worden. Infolge der Fracht.
erfa!lfen die StatJonslJreise Idcichfa!ls eine weit.erc Er­

Ziegel.
Zi ge!prcis.e In SchlesielJ. Ab \V,erk in Nieder- und Mittel­

schles!cn: J-Jrntcrmaucrullgssteine. 35 G.-M.. Hartbrandsteinc
3? O.-M., Klinker 37,10 G.-M., zum Verblenden geeignete Alaner­
zl gel 38.50 G.-M.   Ab Werk im oberschtes. Industriebezirk:
tlt!ltermanerungssteinc 37,50 G.-M., ftlftbrandstclne 43.10 n.-i"\.,
Kllt1ker lItJd zum Verblcudcn geeignete Mauerzlcgel 45 G.-M. (11.1.)

­
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